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Donnerfing, 24. f 


iger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
tage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


— 


Abend · Ausgab 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


e Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro II. Quartal 1864 auf die 
„Danziger Zeitung‘ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 

Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 
Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben re f geruht: 
Dem Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt Dr. Zimmer⸗ 
maun des 4. oſtpr. Gren. ⸗Rgts. Nr. 5 und dem kath. Pfarrer 
Wiskoni zu Rudnik den Rokhen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
jo wie dem Rittergutsbeſitzer Ruſſack zu Labiszynek den 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 23. März. Dem „Dagbladet“ zufolge bes 
giebt ſich der König nach Alſen. Die Kopenhagener „Flyvepoſt“ 
vom 22. meldet, daß die Fregatte „Niels Juel“, die 
am Sonnabend in Kopenhagen eingetroffen, auf 
einige Tage zur Reparatur in den Dock gehen wird. 
Copenhagen, 21. März. (H. N.) Das Feuer gegen 
Fridericia aus 6 Batterien dauerte geſtern den ganzen Tag 
ununterbrochen fort. Es ſind gegen 1000 Schüſſe ab: 
Während d 9 Todte und 16 Verwundete wurden eingebracht, 
Fortgefebt De wurde das Feuer mit Unterbrechungen 
fle werden. ichstag wird wahrſcheinlich morgen ger 
Wien, 23. März. Das „Amt u x 
Zeitung‘ veröffentlicht eine Allee Werben von 
21. d. betreffend die Einſetzung von Prifengerichten und das 
Verfahren bei denſelben. 
London, 23. März. 
Lloyd „Bremen“ hat in Queenſtown angelegt und Nachrich⸗ 
ten aus New⸗York vom 12. d. gebracht. Der Admiral 
Farragut fährt fort, das auf der Dauphininſel belegene, 
den Zugang zu Mobile beherrſchende Fort Powell zu bom⸗ 
bardiren, man glaubt aber, daß ſeine Flotte ungenügend ſei, 
das ſtark befeſtigte Mobile zu nehmen. Es ging das Ger 
rücht, daß der General Grant, der nach Wafhiugton gekem— 
men, um mit dem Präſidenten zu conferiren, empfohlen habe, 
6 Tulpen zufammenzuziehen zu einem Angriff auf Richmond. 
ee cours auf Lon 


wolle 78, gedrückt. 5 
Aus e vom 22. iſt hier die elegante 


Nachricht eingelaufen, daß der König und der Kriegsminiſt 
heute zur Armee abreiſen werden. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Flensburg, 21. März. (9. B. ⸗H.) Schon geſtern 
Morgen in aller Frühe hörte man unaufhaltſam lebhaftes 
Kanonenfener und konnte man es bis geſtern Abend ſpät ver- 
nehmen, indem jetzt aus mehreren Batterien das Schießen auf 
den Schanzen begonnen hat, und die Wirkung iſt, daß luner⸗ 
halb 3 Tagen, ein Sturm darauf zu erwarten iſt. Faſt ſämmt⸗ 
liches Militar verließ heute Flensburg und marſchirte nach 
Düppel. Geſtern Nachmittag kam ein ſehr langer Zug, be⸗ 
laden mit Kanonen und den dazu gehörenden Geräthen, und 
zählte ich 6 24pfd. Granat⸗ und 6 12pfd. Kanonen, welche 
dieſen Morgen zeitig nach Düppel expedirt wurden. 

Flensburg, 21. März. (B.⸗H.) Von Stunde zu Stunde 
mehren ſich die Anzeichen, daß der Entſcheidungskampf um 
die Düppeler Schanzen beginnen wird. Die lebte Batterie zur 


* Was ſich Berlin erzählt. | 

Wenn Berlin in der Geſchichte der modernen Architectur 

1 eine Stelle e ai einige neuere ſehenswerthe 
Gebäude, wie das Muſeum, das Schauſpielgaus und das 
Palais des Königs unter den Linden, aufzuweiſen hat, wenn 
es überhaupt in ſeinen Privatbauten einen eigenen Styl be⸗ 
ſitzt und nicht bloße Miethstaſernen zeigt, ſo hat es alle dieſe 
Vortheile dem berühmten Schinkel zu verdanken, deſſen 
Angedenken daher mit Recht von den Architecten Berlins 
Jahr ein Jahr aus gefeiert wird. In der Feſtrede, welche 
Herr Profeſſor Adler hielt, wurde diesmal auf die Verdienſte 
Schinkels um den Entwurf und Bau von öffentlichen Denk⸗ 
malen hingewieſen. Außer dem herrlichen Mauſoleum für 
die Königin Louiſe in Charlottenburg, das ſelten ein Reiſen⸗ 
der unbeſucht läßt, hat der Künſtler auch das ſogenaunte 
„Monument auf dem Kreuzberge“, eine Verherrlichung der 
Freiheitslriege und ihrer Helden geſchaffen. Von drei Ent⸗ 
würfen, welche Schinkel zu dieſem Zwecke gezeichnet, wurde 
der letzte und ſchwächſte, wie dies meiſt zu geſchehen pflegt, 
gewählt und auch dieſer noch bedeutend mobificit. Nach der 
Aprünglich großartigen Idee des Meiſters ſollte ſich das 
Standbild Herrmanns des Befreiers hoch zu Roß erheben, 
le er zum Todesſtoße gegen einen römiſchen Adlerträger 
Löndelt; das Ganze in lebendigen Fels gehauen wie der 
Auße zu Luzern zum Angedenken der tapferen Schweizer. 
ußerdem hatte Schintel den Plan zu einem Schloßbrunnen 
und drei Entwürfe zu einem Denkmal Friedrich des Großen 
hinterlaſſen, darunter eine eben jo eigenthümlich als groß 
‚gebachte Zeichnung, worauf der König als griechiſcher Wagen⸗ 
ner in antiler Auffaſſung, die wilden Roſſe der Quadriga 
Kunst erſcheint. Die nicht ganz zu verwerfende moderne 
führung diefen und der Mangel an Geld haben die Aus⸗ 
Beugniß fl Monumente verhindert, welche ein glänzendes 
Meiſters able Genie und die hohe, ideale Richtung des 
gen. Andere Arbeiten auf dieſem Gebiete find 


das Fee e. Leh g und für den bei Saalfeld ge⸗ 


bliebenen Prinzen Louis erdinand, das Gr Fa⸗ 

il 8 „ abmal der Fa⸗ 
milie Osten Sacken auf dem Dreifaltigteitstirchhoe zu Ver⸗ 
lin und das der Familie Humboldt im Park zu Tegel mit 


gen werden in der Expedition (Berbergaffe 2) und ans⸗ 


Der Dampfer des Norddeutſchen 


don 178, Goldagio 62 ½, Baum 


Beſchießung der feindlichen Poſitionen iſt heute fertig geworden. 

Geſtern Nachmittag langten hier wieder 4 Zwölfpfünder und 
4 Vierundzwanzigpfünder an. Auch trafen geſtern mehrere 
Extrazüge mit Munition und ſonſtigem Kriegsmaterial in 
Flensburg ein, darunter zahlreiche Bomben, ſo wie nament⸗ 
lich Geſchoſſe für die gezogenen Vierundzwanzigpfünder. Die 
Geſchoſſe ſind meiſtens ovale Bolzen, ‚ca. 1 Fuß lang, an einem 
Ende ſpitz, am andern ſtumpf, mit einem oder mehreren ring⸗ 
förmigen Kerben und ca. 56 Pfund ſchwer. Die innere Höh⸗ 
lung wird mit leicht explodirenden Zündſtoffen gefüllt. Auf 
dem Kirchthurm in Broacker iſt ein telegraphiſcher Kugel⸗ 
Apparat 1 der mit andern Apparaten in Holnis und 
auf dem Skjärsberge in Angeln correſpondirt, um bei der 
etwaigen Ankunft feindlicher Kriegsſchiſfe, deren Stärke und 
muthmaßliche Abſicht durch Zahl und Stellung der Kugeln 
anzudeuten. Derlei Apparate, mit denen ca. 97 verſchiedene 
Signale gegeben werden können, wurden ſchon im letzten Kriege 
mit Nutzen angewandt. 

— (5H. B.⸗H.) Am 20. war ſehr ſtarke Kanonade gegen 
Düppel. Die Dänen werden ſich über den ihnen plötzlich zu⸗ 
eſandten wahren Kugelregen nicht wenig gewundert haben. 
Biber ift es bisher noch nicht gelungen, die Düppeler Mühle 
innerhalb der däniſchen Verſchanzungen in Brand zu ſchießen. 
auf welcher der Feind ein Obſervatorium errichtet haben ſoll. 
Der Prinz Nate Carl hat zwar eine Belohnung von 20 
Thlrn. dafür ausgeſetzt, aber obwohl zwei Geſchoſſe dort be⸗ 
reits eingeſchlagen, ſo haben ſie doch leider nicht gezündet. 
Der Feind ſchießt auffallend ſelten. 

* Aus einem Privatbriefe aus Cosmus (vor den Düp⸗ 
peler Schanzen) erfahren wir von einem Sachkundigen, daß 
eine Batterie am 16. d. über 700 Granaten abgefeuert hat. 

Hamburg, 22. März. Aus Flensburg wird von heute 
früh 4 Uhr gemeldet: Mehrere Mörſer und Schanzapparate, 
ſo wie ein großer Transport von ca. 200 Wagen, beladen 
115 Eat, Granaten und Pulver, werden nach Düppel 

efördert. 

Hamburg, 22. März. (H. N.) Geſtern Vormittag traf 
von Berlin ein Extrazug mit preußiſchen Truppen 505 ein, 
Ns aus 6 Officieren und 670 Mann Landwehr, zum 
Leib-Grenadier- Regiment und zum 8., 15., 18. und 48. Ins 
fanterie-Regiment gehörig. Um 125 Uhr Mittags folgte den⸗ 
ſelben ein ſchweres Feldlazareth per Extrazug mit 116 Mann, 
69 Pferden und 11 Fuhrwerken. Heute wird wieder ein Mu⸗ 

nitionszug erwartet. i 


* — 


om Kri auplatz liegt heute bis dieſer Stunde 
noch . S Ba Bee: vor. ar diplo⸗ 
matiſchem Gebiet iſt nichts zu melden, was wir nicht ſchon 
wüßten. Nach den in der Morgennummer mitgetheilten De— 
peſchen ſcheint es, als wenn über das Conferenzproject noch 
immer verhandelt wird. Vorläufig und vor Einnahme der 
Düppeler Schanzen und Fridericias wird wohl nicht viel 
dabei herauskommen. 

Es iſt natürlich, daß die gegenwärtig eingetretene Pauſe 
vielfach mit der Erörterung über die Frage ausgefüllt wird, 
woher die Regierung die Geldmittel zu der kriegeriſchen 
Action nehme. Es ſind darüber die verſchiedenſten Angaben 
im Umlauf. Wir laſſen dieſelben für jetzt unerwähnt und 
möchten die Aufmerkſamkeit unſerer Lefer nur auf die jetzt 
durch alle conſervativen Blätter laufenden, ſich als . 
gebehrdenden Mittheilungen lenken, nach welchen die Regie⸗ 
rung „über hinlängliche bereite Geldmittel“ ver- 
füge. Die Ueberſchüſſe aus dem vergangenen Jahre reich⸗ 
ten vollſtändig hin, um den Krieg fortzuführen; die 


der Statue der Hoffnung von Thorwaldſen auf ſchlanker, zum 
Himmel ſtrebender Granitſäule. — > 
Ueber Schinkel ſelbſt hat Doctor Eggers, der frühere 
Herausgeber des leider eingegangenen „Kunſtblattes“, einen 
ausgezeichneten Vortrag in der Singakademie gehalten. Schin⸗ 
kel war der Sohn eines Superintendenten in Neu-Ruppin 
und zeigte ſchon als Knabe eine ausgeſprochene Neigung für 
die bildende Kunſt und einen entwickelten Sinn für die Schön⸗ 
heit der Natur. Dieſer führte ihn zunächſt, nachdem er den 
Unterricht des trefflichen Gilly genoſſen, nach Italien, wo er 
in klaſſiſchen Erinnerungen und im Genuß der entzückenden 
Landſchaften ſchwelgte. Charakteriſtiſch für den jungen Mann 
dürfte es ſein, daß ihn auf ſeinen Reiſen Fichte's philoſophiſche 
Werke begleiteten, die er unterwegs ſtudirte. Nach ſeiner Rückkehr 
ſuchte er die empfangenen Eindrücke in Farben wiederzugeben, 
wie er dies früher mit Worten in ſeinen leider zum Theil 
verloren gegangenen Briefen gethan, welche bereits ein großes 
ae Schoͤpfertalent beweiſen. Intereſſant iſt hierbei die 
heilnahme, welche der berühmte Gneiſenau dem jungen 
Künſtler vom Lager aus ſchenkte, indem er mit ihm über ſeine 
Arbeiten correſpondirte. Wie Göthe den flüſſigen Stoff der 
Poeſie durch Maß und Form in feſte Geſtalt brachte und ſo 
zum Architeeten unter den Dichtern wurde, jo ſuchte Schinkel 
den Seil in der Form und perklärte die Maſſen, wodurch er 
ſich zum Dichter unter den Architecten erhob. Bevor er aber 
ſich zu dieſer Höhe emporarbeitete, hatte er noch mit manchen 
Hinderniſſen, die dem Genius ſelten erſpart werden und nur 
ſeine Kraft ſtählen, zu kämpfen. Die Sorge um das Leben 
ließ ihn manche Arbeit übernehmen, welche ein anderes Talent 


verflacht hätten. So malte er für den bekannten Gropius 
und deſſen Panorama Illuſtrationen zu den Beit⸗ 
ereigniſſen, den Brand von Moskau, die Peterskirche 


und den Mailänder Dom in phantaſtiſcher Mondſchein⸗ 
beleuchtung. Selbſt für das Theater arbeitete er Eut⸗ 


würfe zu Decorationen, für die Zauberflöte, Athalia und 


Jungfrau von Orleans. Eine ſolche Landſchaft mit zauber⸗ 
hafter Mondſcheinbeleuchtung lenkte zum erſten Male die Auf⸗ 
merkſamleit des Königs auf den Künſtler. Bald wurden ihm 
größere Aufträge zu Theil, in denen er ſeinen Reichthum an 
Ideen und die Fülle ſeiner Schöpferkraft zeigen konnte. Der 


er 
— BER" a: 


Wer aber nur aus Pflichtgefühl handelt, 


& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, im Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns dig. 


Regierung habe noch nicht einmal nöthig gehabt, auf den 
Staatsſchatz zurückzugreifen. N 

Wir würden uns ſehr freuen, wenn dieſe Mittheilungen 
wirklich richtig wären. Sie würden uns beweiſen, daß das 
Abgeordnetenhaus vollkommen Recht hatte, als es faſt 
einftunmig erklärte, daß die von der Regierung geforderte 
Anleihe von 12 Millionen Thaler nicht erforderlich 
war. Da Anleihen das Budget für die Dauer belsiten, fo 
wäre es ja durchaus nur anzuerkennen, daß das Ahgeo! neten⸗ 
haus dem Staate alſo zu einer dauernden und nicht unerheb⸗ 
lichen Erſparniß verholfen hätte. f 

Vollſtändig A e würde uns daun aber jetzt das 
große Geſchrei ſein, welches dieſelbe conſervative Preſſe, 
welche heute alles vollſtändig hinreichend vorhanden ſein läßt, 
damals erhob, als das Abgeordnetenhaus die Anleihe ablehnte. 
Man wird ſich wohl erinnern, daß man das fait für „Landes⸗ 
verrath“ erklärte, da die Abgeordneten der Regierung die 
nothwendigſten Mittel zur Kriegführung entzogen 2c. zc. Es 
ſcheint alſo, als wenn die couferdativen Blätter, die jetzt ſelbſt 
melden, daß der Regierung hiulängliche Mittel zur Dispoft- 
tion ſtänden, ohne den Staatsſchatz anzugreifen, einſehen, daß 
ihr damaliges Geſchrei vollſtändig unbegründet war. 

Die Sache hat aber auch on noch ihre intereſſante 
Seite, zumal wenn man unter dieſen Umſtänden den Bericht 
der Anleihecommiſſion noch einmal durchgeht. Doch davon 
ein andermal. 

Nach den Mittheilungen des „Publiziſten“, der letzt, 
nachdem er ſich vollſtändig der Regierungspolitik i 
hat, regelmäßig offiziöſe Mittheilungen erhält, hat die Re⸗ 

erung von Ausnahmemaßregeln in einzelnen Theilen der 
Provinz Poſen definitiv Abſtand genommen. 

Das Wiener „Vaterland“ (die öſterreichiſche mig, 
re daß den däniſchen Schiffscommandanten der Be⸗ 
feh N ae N Ki See einzuſtellen. Dieſe 
Nachricht iſt wohl jedenfalls unrichtig. REN: 

Fk die „B. B.⸗Z.“ berichtet, hat die öſterreichiſche Re⸗ 
ierung an Diejenigen Zollvereinsregierungen, welche ihrer 
u fung in der deutſchen Zoll⸗ und Haudelsfrage nahe ſtehen, 

kürzlich eine Circularnote gerichtet. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß Oeſterreich vor Allem Modificationen des Handelsver⸗ 
trages mit Frankreich in der Richtung erſtrebt, daß die Con⸗ 
ſequenzen des Art. 31 von dem Kaiſerreiche abgewendet wer⸗ 
den. Namentlich handelt es ſich darum, den öbſterreichiſchen 
Weinen, ſowie einigen anderen bedeutenden öſt iſchen 
port in den Zollverein die Vorthelle der dure Bienen „tf 
31 begünſtigten franzöſiſchen Concurrenz zu ſichern. Neben 
der Modification des Artikels 31 ſoll es ſich „bei einigen, 
nicht zahlreichen, aber ſehr wichtigen“ Artikeln, wie Eiſen und 
Baumwollgarne, darum haudeln, eine Erhöhung der im Han⸗ 
delsvertrags Tarif normirten Sätze zu erwirken. Endlich 
bildet dem Vernehmen nach auch die zollfreie Einfuhr für 
rohe und ungebleichte öſterreichiſche Leinen au gewiſſen Greuz⸗ 
ſtrecken einen der Punkte, die durchzuſetzen Herr v. Hock in⸗ 
ſtruirt ſein ſoll. Dieſe Punkte bleiben, „ſelbſt wenn die Zoll⸗ 
einigung in dem Umfange, wie ſie die ſterreichiſchen Pro⸗ 
poſitionen vom 10. Juli 1862 als Ziel verfolgen, jetzt nicht 
erreicht werden ſollte, die im Vordergrunde B Bedin⸗ 
gungen für jedes Vextragsverhältuniß zwiſchen Oeſterreich 
und dem Zollverein, gleichviel auf welche Baſis daſſelbe ge- 
ſtellt würde.“ 

Der Wiener Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ will 
wiſſen, Preußen hätte bereits im Princip die Geneigt⸗ 
heit ausgeſprochen, auf Modiſicationen des Handelsvertrages 
Geiſt der griechiſchen Schönheit offenbarte ſich in ihm, aber 
nicht in beſchränkter Einſeitigkeit, 77 —. ne den Be⸗ 
dürfniſſen und Forderungen der Gegenwart und feierte in 
ihm ſeine Verbindung mit dem modernen Bewußtſein, wie 
in der Sage der deutſche Fauſt ſich mit der griechiſchen Helena 
vermählt. So entſtanden jene herrlichen Schöpfungen, das 
Muſeum und das Berliner Schaufpielhaus, in dem die 
Sage des Orpheus zur Wahrheit geworden ſcheint, als hätte 
ſich, von innerer Harmonie geleitet, Stein an Stein gefügt. 
Diefen Bauten ſchloſſen ſich in würdigſter Weiſe an 
der Königsbau der Akropolis, Babelsberg, Glienicke, Char⸗ 
lottenhof und das Luſtſchloß Orianda der verſtorbenen 
Kaiſerin von Rußland, wobei der Künſtler ſich noch 
freier feiner landſchaftlichen Neigung überlaſſen durfte. Aber 
auch die Romantik mit ihren gethifhen Domen blieb 
ihm nicht fremd; er reſtaurirte alte ve Kirchen 
und entwarf ſelbſt Denkmale in demſelben Stil. Dabei ver⸗ 
lor er nicht den Sinn für vaterländiſche Einfachheit, wie die 
von ihm ausgeführte Bau Academie beweiſt, die ganz aus 
heimischen Stoffen und zu practiſchen Zwecken geſchaffen, von 
Schönheit durchhaucht iſt, wie ein ernſtes Männerangeſicht, 
um das ein heiteres Lächeln ſchwebt. Ein gleicher Sinn thut 
ſich in den von ihm erbauten Privatwohnungen kund, die bei 
innerer Zweckmäßigkeit dem feinſten Schönheitsſinn genügen 
müſſen. Weniger Anerkennung finden Schinkels Kirchenbau⸗ 
ten, denen man jedoch mit Unrecht eine gewiſſe Nüchternheit 
zum Vorwurf macht. Seine Kirchen ſind und ſollen ſein pro⸗ 
teſtautiſche Gotteshäuſer und entſprechen ſeinem eigenen reli⸗ 
3 Bewußtſein. Ihm war die Schönheit Religion, die 
Wahrheit ſein Cultus, wenn aber ein Menſch von der Wahr⸗ 
heit ausgeht und — iu der ns bewegt, ſo iſt er reli⸗ 
giös, dann fällt auch für ihn das Drückende der Pflicht fort. 
| über den hat die 
Sünde noch Gewalt. Eine jede Handlung muß uns daher 
eine Kunſtaufgabe ſein, denn nichts iſt Gott wohlgefälliger, 
als Liebe, und „nur die wahre Schönheit iſt der wahren Liebe 
fähig.“ — So ungefähr lautete Schinkels eigenes Glaubeus⸗ 
Bekenntniß. 5 ; 
Eine andere nicht minder ergreifende Exinnerungsfeier 
in dieſen Tagen galt dem Andenken des edlen Friedrich riefen, 


N 


einzugehen, wenn Frankreich die Zuſtimmung ertheile. Das 
glauben wir denn doch noch nicht. 

Das neue ſchwediſche Eiſenbahn-Anlehen von 35 Mil⸗ 
lionen Thaler ſoll von den Häuſern Erlanger, Bethmann und 
Salomon Heyne in Deutſchland und Schröder in London 
übernommen worden fein. Nach der „Gothenb. Handels⸗ Ztg.“ 
ſollen ſich dieſe Herren zur baldigen Zahlung des vierten 
Theils der Anleihe verpflichtet haben, während es von der 
politiſchen Lage abhängen wird, wann der Reſt geliefert wer— 
den wird. 

Die Commiſſion des Abgeordnetentages zu Frankfurt a. M. 


! 


Das officidfe Pariſer „Pays“ bringt beunruhigende Nach⸗ 
richten von der moldau⸗walachiſchen Grenze (ähnlich den in 
der heutigen Morgennummer aus der „Gen. Correſp.“ mit⸗ 
getheilten). Wie es willen will, bereitet ſich an der dortigen 
Grenze eine polniſche . vor. Zugleich meldet es, 


daß Oeſterreich mit der Abberufung ſeines Repräſentanten 


hat über dieſe Angelegenheit discutirt und es für ſehr bedenk⸗ 


lich erklärt, daß beut[ähe Geſchäftshäuſer in dieſem Augen⸗ 
blick eine ausländiſche Anleihe übernehmen, welche wahrſchein⸗ 
lich zur Unterſtützung Dänemarks dienen werde. 

Aus Wien ſchreibt man der „D. A. Z.“, daß dort die 
Mobiliſirung der Armee betrieben werde. Die dritten 
Bataillone der Infanterie⸗Regimenter ſeien bereits früher 
completirt, jetzt haben auch die vierten Bataillone dieſer 
Regimenter Befehl erhalten, ſich ungeſäumt in Marſchbereit— 
chaft zu ſetzen. Aber noch andere Maßregeln deuten darauf 

hin, daß man ſich vorbereitet. Das Kriegsminiſterium hat 
ämmtliche in Disponibilität eder in Urlaub befindliche Stabs⸗ 
und Oberoffiziere, gleichviel welcher Waffengattung fie ange⸗ 
hören, zum ſofortigen Einrücken in ihre Truppenkörper auf⸗ 
gefordert, und 1 0 ſind die Regimentscommandeure 
der Infanterie und die Bataillonstommandeure der Jäger⸗ 
truppen angewieſen, ſo ſchleunig als möglich über die vacanten 
Offiziersſtellen zu berichten und Vorſchläge über deren Be⸗ 
ſetzung zu machen.“ 

Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Turin: „Reiſende, 
die aus Venetien kommen, verſichern auf das beſtimmteſte, daß 
trotz alles Abläugnens Oeſterreich ſeine Kräfte dort anſehn⸗ 
lichſt vermehrt hat. Die 80,000 Mann, welche beſtimmt 
waren, das Feſtungs⸗Viereck beſetzt zu halten, ſcheinen nicht 
mehr zu genügen. In Treviſo, Rovigo, Mantua und Pes⸗ 
chiera ſind die Beſatzungen neuerdings bedeutend verſtärkt 
worden. Ich glaube Ihnen verbürgen zu können, daß dieſe 
neuen Verſtärkungen unſeren Kriegsminiſter ungemein beſchäf⸗ 
tigen, dergeſtalt, daß, wenn Oeſterreich mit dieſen Truppen⸗ 
ſendungen fortfährt, man zwei Armee⸗Corps zu je 50,000 Mann 
zuſammenziehen wird, um das eine am Mincio, das andere 
am Po ſtaffelförmig aufzuſtellen.“ 

Es iſt jedenfalls eigenthümlich, daß, während die Börſen 
immer mehr Hoffnung auf e gewinnen, 
die Rüſtungen in immer größerm Maßſtabe fortgeſetzt wer⸗ 
den. So in Oeſterreich und Italien, ſo in Schweden und 
in Rußland. Es ſcheint, als wenn im Jahre 1864 die Militär- 
budgets der europäiſchen Staaten ſehr erheblichen Zuwachs 
erhalten ſollen. 

Aus Turin wird die Analyſe einer Depeſche vom 2. März 
mitgetheilt, in welcher die italieniſche Regierung die Gemein⸗ 
ſchaft mit der Actions⸗Partei, die einen Angriff auf Croatien 
im Schilde führen ſolle, zurückweiſt. „Allerdings — heißt es 
weiter — exiſtire auch in Italien eine Partei, welcher kein 
Unternehmen zu gewagt erſcheine, aber dieſe Partei ſei voll⸗ 
ſtändig ohnmächtig, der Regierung liege nichts ferner, als 
eine wie immer geartete Verbindung mit ihr einzugehen. Die 
italieniſche Regierung werde ni mals Pläne unterſtützen, die 
nur zum Verderben der Betheiligten ausſchlagen könnten, ſie 
habe deshalb auch jederzeit den Venetianern den Rath gege⸗ 
ben, ſich nicht in tollkühne und compromittirende Unternehmun⸗ 
gen einzulaſſen. Allerdings werde früher oder ſpäter, ſei 
es im Wege gütlichen Vergleichs, ſei es durch die Entſchei⸗ 
dung der Waffen, die venetianiſche Frage zum Aus⸗ 
trag gebracht werden müſſen, und die Regierung werde 
im geeigneten Moment nichts verſäumen, entweder allein oder 
im Bunde mit audern Mächten die erſehnte Löſung herbeizu⸗ 
führen; aber ſie werde dann mit aller Offenheit und Loyali⸗ 
tät, ſie werde Italiens würdig auftreten. Leichtfertig werde 
Italien die Ruhe ar ftören, deren es ſelbſt, jo gut wie das 
übrige Europa, zur Ordnung feiner innern Angelegenheiten 
und zur Organiſirung ſeines Heeres dringend bedürfe. 

Gerüchtweiſe verlautet, die engliſche Regierung habe 
neuerdings eine Depeſche an ſämmtliche Vertreter Englands 

im Auslande gerichtet, worin ſie erklärt, ſie werde Dänemark, 
da daſſelbe ſich jedem friedlichen Antrage verſchließe, von jetzt 
ab auch ihre moraliſche Unterſtützung nicht mehr zuwenden. 

Ueber das Befinden des Papſtes lauten die Nachrichten 
andauernd verſchieden. Die „N. A. Z.“ ſagt, durch eine 
Operation an ter Beingeſchwulſt ſei eine Erleichterung ein⸗ 
getreten und habe das Fieber nachgelaſſen. Dagegen heißt 
es in Pariſer Blättern, der Zuſtand ſei nach wie vor bedenk⸗ 
lich und werde der heilige Vater ſich an den Feierlichkeiten 
wäbrend der Oſterwoche nicht betheiligen. 


———— ——— —ß — — — — 
des tapferſten Kriegers in den deutſchen Befreiungskämpfen. 
Von ihm ſchreibt der Turnvater Jahn in ſeinem Vorbericht 
zur deutſchen Turnkunſt: „Frieſen war ein aufblühender 
Mann in Jugendfülle und . reg: an Leib und Seele 
ohne Fehl, voll Unſchuld und Weisheit, beredt wie ein Seher; 
eine Siegfriedsgeſtalt voll großer Gaben und Gnaden, den 
Alt und Jung gleich lieb hatte; ein Meiſter des Schwertes 
auf Hieb und Stoß, kurz, raſch, feſt, fein, gewaltig und nicht 
zu ermüden, wenn ſeine Hand erſt das Eiſen faßte, ein kühner 
Schwimmer, dem kein deutſcher Strom zu breit und reißend; 
ein reiſiger Reiter in allen Sätteln gerecht; ein Sinner in der 
Turnkunſt, die ihm vieles verdankt. Ihm war nicht beſchie⸗ 
den, ins freie Vaterlaud heimzukehren, an dem ſeine Seele 
hielt. Von wälſcher Tücke fiek er durch Meuchelſchuß in den 
Ardennen. Ihn hätte auch im Kampfe keine irdiſche Klinge 
gefällt. Keinem zu Liebe und keinem zu Leide: aber wie 
Scharnhorſt unter den Alten iſt Frieſen von der Jugend 
der Größte der Gebliebenen.“ Er war zu Magdeburg 1785 
geboren und längere Zeit Lehrer in der nach Peſtalozzi's 
Grundſätzen eingerichteten Plamann'ſchen Erziehungs⸗Anſtalt. 
Als das Volk im Jahre 1813 zu den Waffen griff, um das 
Joch des Uuterdrückers abzuwerfen, war Frieſen einer der 
Erſten, der in das bekannte Freicorps von Lützow trat, wo 
er mit Theodor Körner und andern edlen und aus⸗ 
gezeichneten Männern ſich ſchnell befreundete und bald 
der Liebling Aller wurde. Am innigſten ſchloß er ſich 
dem treuen Vietinghof an, den er in einer ahnungsvollen 
Stunde ſchwören ließ, wenn er im Kampfe fallen ſollte, 
ſeine Leiche nicht im verhaßten fränkiſchen Boden zu dulden, 
ſondern in heimiſcher Erde zu beſtatten. Treu hielt der Freund 
ſeinen Schwur, als Frieſen am 15. März 1814 von einer 
franzöftichen Kugel getödtet und in dem Dorfe La Lobbe be⸗ 
ſtattet wurde. Die Erzählung, wie Viet enghof fein Wort ge⸗ 
halten, erinnert an die romantiſchen Sagen von treuer Freund⸗ 
ſchaft aus den Tagen des Mittelalters und hat dem Dichter 
Immermann den Stoff zu einer der ſchönſten und rührendſten 
Epiſoden in ſeinen „Epigonen“ gegeben. Erſt nach langer 
Zeit gelangte die Nachricht von dem Tode Frieſens zu dem 
Freunde, der bei dem Beſatzungsheer in Frankreich ſtand. 
Ein Zufall ließ ihn das Grab des Freundes entdecken. Der 


W habe, falls der Fürſt Kuſa die Verſammlungen und 
mtriebe der Flüchtlinge nicht hindere, welche die Begünſti⸗ 
gung einer Bewegung in Ungarn zum Zwecke haben. 


Der Handelsvertrag mit Nußland. 

Es ſind für den Danbelsvertehr mit Rußland nicht nur 
die hohen Zölle (vergl. den Artikel in der geſtrigen Abend- 
nummer) hinderlich, ſondern es kommen dazu noch eine große 
Anzahl von Uebelſtänden, welche oft noch ſchädlicher wirken, 
als die Zölle ſelbſt. Der Zollſatz iſt eine gegebene poſitive 
Größe, mit welcher man rechnen kann, und wenn auch ein 
hoher Zoll die Einfuhr in ein Land weſentlich erſchwert und 
verringert, ſo geſtattet er doch immer dem Kaufmann eine 

enaue Berechnung, ob ein Geſchäft lohnen wird oder nicht. 
8 jedoch zu dieſem Zellſatz noch eine Anzahl von klei⸗ 
nen und größern Speſen, welche zum größeren Theil ganz 
willkürlichen Schwankungen unterworfen ſind, ſo hat damit 
jede Calculation ein Ende, der Importeur iſt geräibigt, ſich 
bei dem Bezug von Waaren entweder großen Gefahren aus⸗ 
zuſetzen, oder er muß den Preis von vorn herein ſo anſetzen, 
daß alle Möglichkeiten dadurch gedeckt werden. Ein Verfah⸗ 
ren, durch welches er zwar oft großen Gewinn erzielen kann, 
durch welches jedoch der Abſatz der Waaren ganz weſentlich 
verringert werden muß. e 

Eine ſolche 1 find zuerſt die von der ruſſiſchen 
Regierung ſelbſt ausgeſchrrebenen Zollzuſchläge, welche 
alle Waaren, mit Ausnahme des Zuckers, treffen. Dieſelben 
betragen 10 pCt. Im Jahre 1858 Gi nämlich 5 pCt. zur 
Deckung der durch die Bauten von Eiſenbahnen und Entre⸗ 
pots entſtandenen Koſten angeordnet worden, und 5 pCt. wur⸗ 
den im Jahre 1861 ausgeſchrieben, weil durch die allgemeine 
Preisſteigerung ſämmtliche Staatsausgaben geſtiegen ſeien. 

Außer dieſen Staatszuſchlägen werden jedoch auch noch 
in einigen Städten Rußlands Zuſchläge zu den tarifmäßigen 
Zollſätzen erhoben, welche für Gemeindezwecke verwendet wer— 
den, fo daß ſich an manchen Orten der Zoll um faſt ez des 
tarifmäßigen Satzes erhöht. Die Abſchaffung aller ſolcher 
Zollzuſchläge muß bei einer Reform des Bolltarifs ganz be⸗ 
ſonders ins Auge gefaßt werden, um eine einfache und klare 
Berechnung für den Kaufmann möglich zu machen, und um 
auch die Unbequemlichkeiten, welche durch die verſchiedenen 
Berechnungen und die verſchiedenen Erhebungsorte entſtehen, 
zu beſeitigen. g 

Während aber dieſe Preiserhöhungen der Waaren noch 
einigermaßen zu berechnen ſind, kommt dazu eine andere Ab⸗ 


gabe, welche ſich von vornherein jeder vorherigen Berechnung 


entzieht, und welche in einzelnen Fällen den Preis der Waa⸗ 
ren ganz ungeheuer vertheuern muß. Es iſt dies der ſoge⸗ 
nannte „Artell⸗Wächterlohn“ “). Dieſe Abgabe, welche auf 
den erſten Blick nur unbedeutend erſcheint, iſt die Nothwen⸗ 
digkeit, für jede Waarenſendung, gleichviel ob ſie groß oder 
klein, ob die Waaren theuer oder werthlos ſind, für jeden 
Tag, welchen ſie in den Zollhäuſern lagern, 30 Kopeken für 
die 8 zu zahlen. Da die Zeitdauer, während wel- 
cher eine es auf dem Zollamte lagert, ganz von 
der Willkür der Zollbehörden abhängt, jo kommt es oft vor, 
daß ſolche Sendungen 20—30 Tage auf dem Zollhauſe lagern, 
und der Empfänger, welcher die Waaren gern in ſeinem 
Haufe ſelbſt bewachen würde, hier 6—9 Rubel für dieſe Be⸗ 
wachung zahlen muß. Es ſollte billigerweiſe die Zollbehörde 
ſelbſt die Verpflichtung haben, die Waaren ſo lange ſelbſt zu 
bewachen, als ſie nothwendigerweiſe auf dem Zollamte lagern 
müſſen, und erſt von dem Moment an, wo ſich die Fortſchaf— 
fung der Waaren durch die Schuld des Empfängers verzö⸗ 
gert, ſollte dieſer zu einer Zahlung für die Bewachung ange⸗ 
halten werden. 

Ein weiteres Hemmniß des Handels ſind die Abſtempe⸗ 
lungsformalitäten, indem dadurch eine Anzahl von Waaren 
entweder verunziert oder theilweiſe beſchädigt werden, und 
auch auf Abſchaffung dieſer Formalitäten, welche in anderen 
Ländern längſt gefallen ſind, iſt beim Abſchluß des Vertrages 
Rückſicht zu nehmen. 

Die für den Waarenverkehr ſo nothwendigen Proben⸗ 
ſendungen ſind durch die Declarationsgebühr für Poſtſendun⸗ 
gen ſehr erſchwert, und es wird außerdem die Ablieferung 
durch die Zollkontrole weſentlich verzögert. 


Eine andere Behinderung iſt die Strenge, mit welcher 


1 „Artell“ heißt in Rußland im Allgemeinen jede Arbeiter⸗ 
Geſellſchaft, die ſich zu gewiſſen gemeinſchaftlichen Zwecken vereinigt. 
— —— — — — — 


ſchon verweſte Leichnam wurde ausgegraben und von ihm an 
einer Stirnnarbe von einem Steinwurf und einer Zahnlücke 
wieder erkannt. Sechsundzwanzig Jahre führte Vietinghof 
den Sarg mit den ſterdlichen Ueberreſten des Freundes auf 
ſeinen Irrfahrten durch das Leben mit ſich, ihn wie einen 
theueren Schatz behätend, bis ihm auf feine Eingabe der ver- 
ſtorbene König Friedrich Wilhelm IV. geſtattete, fein Wort zu 
löſen und den Freund in vaterländiſcher Erde auf dem In⸗ 
validenkirchhof in Berlin zu begraben. Am 15. März 1843 
fand die ſeltſame Beerdigung ſtatt; in einer Halle des Juva⸗ 
lidenhauſes ſtand der offene Sarg mit den von der kundigen 
Hand eines Anatomen geordneten Gebeinen, der Schädel mit 
dem wohlverdienten Lorbeerkranz geſchmückt, das Skelett mit 
Blumen umwunden und bedeckt, welche die frühere Gattin des 
General Lützow's, die Freundin des Dichters Immermann, 
die Gräfin Ahlefeldt gebracht, für welche Frieſen einſt die 
innigſte Verehrung empfunden. Auch die alten Waffenge⸗ 
fährten, die Reſte von „Lützow's verwegener Schaar“ hatten 
ſich am eingefunden, um nach jo langer Zeit dem allge 
liebten Frieſen die letzte Ehre zu erweiſen. Ein eiſernes Kreuz 
und zwei grüne Lebensbäume bezeichnen die Stätte, wo endlich 
einer der edelſten Söhne des Vaterlandes in heimiſcher Erde, 
wie er gewünſcht, die Ruhe gefunden. 

Dieſen Männern ſchließt ih würdig das Bild einer der 
geiſtreichſten und liebenswürdigſten Frauen an, das Herr 
Dr. David Müller in feinem Vortrag „Henriette Herz und 
“= Kreis“ von Neuem aufgefriſcht hat und das werth 
iſt, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Henriette 
Herz war die Tochter des jüdiſchen Arztes de Lemos 
und heirathete mit 15 Jahren den berühmten Arzt und Na⸗ 
turforſcher Marcus Herz. Bald wurde ihr Haus der Mit⸗ 
telpunkt der bedeutendſten Männer und Frauen jener Periode. 
Man ſah daſelbſt den Aufklärer mit Gefühl, den Meiſter 
des beliebten populären und doch fein geglätteten und ausge⸗ 
bildeten Styls, den „Philoſophen für die Welt“ Engel, 
ihm zur Seite den Odendichter Ramler, ein feiner, alter 
Herr, ſtets ſorgfältig gekleidet, in ſeiner Haltung elegant, 
mit ſcharfen, ſpitzen Zügen; ferner den Prediger Zöllner, 
den man eine lebendige Encyelopädie alles Wiſſens 
nannte, den berühmten Kanzelredner Teller, das Muſter 


auf die Richtigkeit der Connoiſſemente geſehen werden ſoll, 


ſo daß ſelbſt der kleinſte Schreibfehler Strafe nach ſich ziehen 


kann, welche 50 und mehr Procent vom Werth der Waaren 
betragen. An dieſen Strafen („Accidentien“) participiren die 
Zollbeamten. Eine größere oder kleinere Genauigkeit bei der 
Reviſion wird dadurch bedingt, ob der Verſender ſich mit die⸗ 
ſen Beamten mehr oder weniger gut zu ſtellen weiß. Dieſes 
bedingt nun wiederum einen ſchwer zu berechnenden Aufschlag 
auf die Waaren, und läßt außerdem gar keine Controle zu, 
indem dem Spediteur darüber natürlich keine ſpecielle Rech⸗ 
nungslegung zugemuthet werden kann. Auch dieſe Ausgaben 
müſſen ſchwinden, ſobald ein einfaches Zollſyſtem und nie⸗ 
drige Zollſätze alle ſolche Maßregeln, wobei die Zollbeamten 
es in ihrer Hand haben, den Spediteur gut oder ſchlecht zu 
behandeln, abſchafft, und der Handel wird dadurch weſentlich 
an Regelmäßigkeit gewinnen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 23. März. Die feudale „Zeidl. Corrſp.“ 
theilt mit, daß die S. M. dem Könige am 22. März über⸗ 
reichte, bereits bekannte Adreſſe von Seiten des Preuß. 
Volks⸗Vereins 48,600, von Seiten der andern conſervativen 
Vereine 42,400 Unterſchriften (in Summa 91,000) enthalten 
hätte. Der König hat nach derſelben Correſpondenz folgende 
Antwort an die Deputation ertheilt: 

„Ich danke Ihnen, meine Herren, für Ihre warme 
patriotiſche Anſprache und Adreſſe. Alles, was Sie darin 
geſagt haben, iſt wahr, es kam aus dem Herzen und geht zu 
Herzen. Man hat Alles gefliſſentlich angewendet, um das 
Volk zu verwirren und Mir das ſchwerſte Opfer aufzuerlegen, 
das einem Fürſten auferlegt werden kann: Mir die Liebe und 
das Vertrauen Meines Volkes zu entziehen, der Ich ſtets be⸗ 
müht geweſen bin, ſein Wohl zu begründen und zu ſichern. 
Dahingegen weiß Ich auch, es iſt ein erfreulicher Umſchwung 
eingetreten, und es ſind Erfolge errungen, die auch Ihnen 
mit zu danken ſind. Das beweiſt die große Theilnahme und 
die in ſo hochherziger Weiſe durch alle Stände bewährte 
Opferwilligkeit für Meine Armee, die ſich ihrer Vorfahren 
würdig gezeigt hat. Aber Ich fürchte, dieſen Umſchwung 
machen nur die Siege Meines Voltes in Waffen, die ſich hof⸗ 
fentlich noch wiederhelen werden, denn jene Partei, die das 
Volk wiſſentlich verwirrt, will gar nicht die Siege der Armee, 
durch welche die Sicherheit des Staates und des Thrones be⸗ 
dingt wird. Wenn dies vorüber, iſt es nicht unmöglich, daß 
wir Zeiten entgegengehen, wie wir ſie ſeit zwei Jahren ge⸗ 
kannt haben. Dann wird es Ihre Aufgabe ſein, fo feſt zu ⸗ 
ſammenzuſtehen, wie Sie jetzt hier vor mir ſtehen. Doch 
hoffe Ich, es wird auch die Zeit kommen, wo wir alle einig 
ſind und dann will Ich ſehen, wer Preußen etwas anhaben 
will! Nochmals, meine Herren, danke Ich Ihnen!“ 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Seit mehreren Tagen war 
das Gerücht verbreitet, daß auf dem Kriegsſchauplatze am 
geſtrigen Tage, dem Geburtsfeſte Sr. Maj. des Königs, eine 
größere militairiſche Action unternommen werden würde. 
Dem Vernehmen nach ſoll indeß Befehl ertheilt worden ſein, 
eine Rückſicht auf den geſtrigen Tag bei den Kriegsoperationen 
nicht obwalten zu laſſen, ſondern nur den militairiſchen Er⸗ 
forderniſſen gemäß zu handeln. 
eute Mittags wurde im Hotel des Staats⸗Mini⸗ 
ſteriums ein n Miniſterrath abgehalten. 

— Der Geheime Commerzienrath Krupp hat, wie der 
„Berl. Börſ.⸗Z.“ berichtet wird, die ihm angetragene Vertei- 
hung des Adels, als ſeinen Wüinſchen nicht entſprechend, 
abgelehnt. 

— In der bekannten Beſchwerdeſache der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung über die Petitionen an allerhöchſter Stelle, 
hat nun auch der Magiſtrat ſeine Anſicht, dieſe Angelegen⸗ 
heit auf ſich beruhen zu laſſen, aufgegeben und den Beſchluß 
gefaßt, dem Antrage der Stadtverordneten-Verſammlung 
weitere Folge zu geben und die Beſchwerde bis zur letzten 
Inſtanz zur Entſcheidung zu bringen. 

Belgard, 19. März. Die Kreisſtände hatten auf dem 
vor Kurzem hier 1 Kreistage über eine Vorlage 
zu berathen, wonach ſie zum Bau der Belgard⸗Dirſchauer 
Eiſenbahn die Summe von 25,000 Thlrn. bewilligen ſollten, 
und zwar einfach aus dem Grunde, weil dann — höheren 
Zuſicherungen zufolge — die Eiſenbahn nicht nach dem ur⸗ 
ſprünglichen Projecte über Schwellin nach Bublitz, ſondern 
nach Groß⸗Tychow und Gramenz geführt werden ſoll, wo⸗ 
durch dem Kreiſe und Einzelnen ein größerer Vortheil er- 
wachſen würde. Der nächſte Bahnhof käme in dieſem Falle 
nach Groß-Tychow, einem Gute des Hrn. v. Kleiſt-Retzow. 
Beim Vortrage der Sache ſoll beſonders hervorgehoben ſein, 
daß, wenn dieſe Vorlage nicht conſentirt würde, der Bau der 
Belgard-Dirſchauer Eiſenbahn überhaupt in Frage komme, 
— . —— — . — —— 


eines bumanen und toleranten Theologen, den wunderlichen 
Gelehrten Moritz, der ſo eben mit Göthe in Rom verkehrt 
und mit dem „Genie“ ſich befreundet hatte, Dohm, den aus⸗ 
gezeichneten Nationalötonomen, Klein, den Mitarbeiter an 
der preußiſchen Geſetzesreform, den Geographen Büſching 
und das Dioskurenpaar der Berliner Aufklärung Gedicke 
und Bieſter, welche überall Jeſuiten und Verfinſterung 
witterten. — Zu dieſem Kreiſe geſellten ſich unter Aufſicht 
ihres Eziehers zwei junge, hoffnungsvolle Cavaliere, 
Wilhelm und Alexander von Humboldt, bei dem 
die ſchöne Henriette Herz Unterricht in Menuet nahm. Auch 
an Frauen und Mädchen fehlte es nicht; da waren die Töch⸗ 
ter des berühmten jüdiſchen Philoſophgen Mendelsſohn, 
von denen beſonders Dorothea durch Geiſt und Schönheit 
glänzte; ferner die kleine geiſtſprühende Rahel Levin, welche 
ſpäter als Frau v. Varuhagen die Bewunderung der literari⸗ 
ſchen und vornehmen Welt erregte. Am innigſten geſtaltete 
ſich Henriettens Verhältniß zu dem jungen Prediger an der 
Berliner Charitse, der auf feinen verwachſenen Schultern 
einen fo geiſtvollen männlichen Kopf mit wunderbar tiefen und 
doch ſo hellen Augen trug. Er hieß eiermacher und 
war damals in Berlin noch gänzlich unbekannt, nur ſie allein 
ahnte ſeine künftige Größe und Bedeutung. Beide ſchloſſen 
nach der Sitte der damaligen Zeit ein Seelenbündniß, das 
freilich dem Berliner Witz manche Gelegenheit zum Spotte 
bot. Auf einer damaligen Carricatur erblickte man die ohe, 
junoniſche Geſtalt der Hofräthin Herz und an ihrer Hand den 
leinen Schleiermacher als — Knickerſchirm. Auch der 
Jüngling Börne lebte als Penſionair in ihrem Hauſe und 
verliebte ſich dermaßen in die ſchöne Hercin, daß er & la 
Werther Gift nehmen wollte, weil er ſelbſt die Thorheit ſei⸗ 
ner Leidenſchaft einſah. Aehnlich erging es dem ritterlichen 
Grafen Alexander v. Dohna, der nach dem Tode ihres Gat⸗ 
ten ihr ſeine Hand anbot und als ſie dieſe ausſchlu „ unver⸗ 
mählt blieb. So lebte Henriette Herz mit den Beſten ihrer 
Zeit, bewundert wegen ihrer Schönheit, Reinheit und echten 
Weiblichkeit, die ſich in ihrem ganzen Weſen widerſpiegelt. 
In ihr erſchien ein Stück verkörperte Culturgeſchichte, eine 
Reliquie der Vergangenheit, und zwar in ihrer ſchönſten und 
idealſten Richtung. ax Ring. 


— 


mindeſtens aber der Zukunft überlaſſen bleiben müßte. Bei 

diefer von gewichtiger Seite gemachten Ausſicht hätte man die 

Genehmigung der geforderten Bauſumme erwarten können, 

doch einige der Herren Kreisſtände wollten gar nicht bauen 

und andere hielten das urſprüngliche Project feſt, wodurch es 

kam, daß der Antrag in der Minorität blieb. (Cösl. Z.) 
England. 

— Garibaldi iſt dem Vernehmen nach im Begriff, Lon⸗ 
don zu beſuchen. Mehrere Blätter bringen ſchon Aufrufe 
zur Bildung von Comites, um den gefeierten Helden würdig 
zu empfangen. Man ſpricht von einer Art Triumphzug durch 

ondon und einem großartigen Banket im Kryſtallpalaſt. 
Frankreich. 

Paris, 21. März. Die Theilnahme an der heutigen 
Abſtimmung war eine ſehr lebhafte. Die Wahlurnen wur⸗ 
den um 4 Ahr geſchloſſen, worauf ſofort die Zählung begann. 

— Bei den heutigen Wahlen haben, wie gemeldet, die 
Candidaten der Oppoſition Carnot und Garnier ⸗Pages die 
abſolute Majorität erhalten; die Niederlage ift für die Re⸗ 
gierung um ſo peinlicher, als ſie die Candidaturen dieſer bei⸗ 
den Männer als antidynaſtiſche hatte bezeichnen laſſen. 
Geſtern fand im Saale Barthelemy die letzte der 
Vorleſungen zum Beſten der verwundeten Polen ſtatt. Als 
Erneſt Legouve in den Schlußworten den Namen Victor Hu⸗ 

o's nannte, gab dies zu einem wahren Sturme von Beifalls⸗ 
ezeigungen Veranlaſſung. 


. . — EHRE 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 31 Uhr Nachmittags. 

Kopenhagen, 22. März, bds. Heute wurde 
der Reichstag geſchloſſen. In der Thronrede heißt 
es: Noch ſtehen wir allein und wiſſen nicht, wie 
lange noch Europa den Gewaltthaten gleichgitig zu- 
fehen wird; wir find bereit, alles für die Erreichung 
des Friedens zu thun, aber der Feind muß wiſſen, 
daß der Zeitpunkt noch fern iſt, wo wir uns einem 
demüthigenden Frieden unterwerfen. 

Der Flensburger Handelsverein hat, trotz des 
Verluſtes, die Beibehaltung der däniſchen Münz ⸗ 
berechnung beſchloſſen. 


Danzig, den 24. März. 


Die nächſte Nummer . morgen 
früh und wird bis 9 Uhr Vormittags 
ausgegeben. 
In der geſtrigen Generalverſammlung der Corpo— 
ration der Kaufmannſchaft wurde von den Aelleſten ein Ent⸗ 
wurf betr. feſte Normirung der Uſancen bei dem Getreide— 
geſchäft vorgelegt und berathen. Die 88 1—10 wurden ohne 
weſentliche Aenderungen angenommen und ſoll die Berathung 
am nächſten Sonnabend fortgeſetzt werden. 
ö * Die von dem Vorſtande der Schillerſtiftung proſectirte 
Shakeſpeare⸗ Feier ſoll in einer muſikaliſchen und theatra⸗ 
liſchen Aufführung im Schützeuhauſe beftehen. An die Auf- 
führung ſoll ſich ein Abendeſſen anſchließen. : f 

* Wie uns mitgetheilt wird, iſt dem Lehrer Wilke 
in Kahlberg die jährliche außerordentliche Zulage von 10 %, 
welche derſelbe ſeit Jahren empfangen hat, in dieſem Jahre 
entzogen worden. Herr Wilke hat bei den letzten Wahlen 
einen Liberalen zum Wahlmann gewählt. . 

— (8.5.8 Bei den Oſtbahn-Courierzügen in beiden 
Richtungen, ſo wie beim Eilzuge von Berlin findet vom 1. 

pril ab ein directer Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
über Berlin ftatt, und zwar 1) zwiſchen den Oſtbabn⸗Statio⸗ 
nen Eydtkuhnen, Königsberg, Elbing, Danzig und Bromberg 
einerſeits und folgenden zum mitteldeutſchen Eiſenbahn-Ver⸗ 
bande gehörenden Stationen: Weimar, Erfurt und Eiſenach 
anbererjeits, jo wie 2) zwiſchen den Oſtbahn⸗Stationen Eydt⸗ 
tuhnen, Königsberg und Danzig einerſeits und folgenden dem: 
ſelben Verbande angehörenden Stationen: Kaſſel, Frankfurt 
a. M., Heidelberg, Mannheim, Carlsruhe, Baden - Baden, 
Baſel und Stuttgart andererſeits, und zwar im letztgedachten 
Verkehr via Magdeburg⸗Kreienſen als via Erfurt in 1. und 
2. Wagenklaſſe. Die Villets für dieſen Verkehr haben Gil⸗ 
tigkeit auf fünf Tage vom Tage der Abſtempelung an ge— 
rg und berechtigen den Paſſagier zur Unterbrechung der 
1 * auf jeder Verbandsſtation der Route innerhalb der 

age. 

N illau, 23. März. Von Kopenhagen kam vor⸗ 
geſtern ein preußiſcher Matroſe hier an, welcher der däniſchen 
Gefangenſchaft entronnen war. Derſelbe will das Linienſchiff 
„Skjold“ geſehen haben, welches ſeine Todten und Verwun⸗ 

deten in Kopenhagen landete. Die Zahl der Todten giebt er 
auf 20 bis 30 an, und beſchreibt den Zuſtand des Schiffes 
als einen ſehr üben. Namentlich fol das Quarterdeck arg 
zugerichtet geweſen ſein. Etwas arg muß der Zuſtand des 
Schiffes geweſen fein, da man in Kopenhagen einem Englän- 
der, deſſen Namen ich Ihnen nöthigenfalls nennen kann, das 
Märchen aufgebunden hat, daß der „Stiold allein mit 
fieben preußiſchen Schiffen im Gefecht geweſen ſei.“ — 
Das däniſche Kriegsſchiff, welches von Neufahrwaſſer aus 
geſehen iſt, iſt übrigens vorgeſtern Nachmittags von einem 
engliſchen Dampfſchiffe etwa halbweges zwiſchen hier und 
Hela geſehen worden, hat ſich hier aber nicht gezeigt. — Die 
Lüge, daß vom 1. April ab auch die Häfen Danzig, Pillau 
und Memel blokirt werden ſollen, wird nicht allein von Eng- 


land, ſondern auch von den Lootſen in Helſingör eifrigſt ver⸗ 
breitet. Aber ſo wenig es den Dänen möglich iſt, die Oder⸗ 
mündungen zu blokiren, eben ſo wenig und noch viel weniger 
werden ſie im Stande ſein, noch drei Häfen mehr zu blokiren. 
Wenigſtens reicht jetzt zur Blokirung des Hafens nicht mehr 
ein einzelnes invalides Schiff aus. 

Gumbinnen, 22. März. (K. H. Z.) Dem Gutsbe⸗ 
ſitzer Reitenbach-Plicken iſt abermals derſelbe Siegelring, 
welcher vor Kurzem mit 2000 Thlr. bezahlt wurde, abgepfän⸗ 
det. Derſelbe wird diesmal aber nicht auf dem Schulzenamte 
des Dorfes Szameitſchen, ſondern am 31. d. Mts., 11 Uhr 
Vormittags im Geſchäftszimmer der königlichen Kreiskaſſe zu 
Gumbinnen zum Verkauf kommen. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. März 1864. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
Letzt. Ers. 


Letzt. Ers 
Roggen feſt, 8 Preuß. Rentenbr. 963) 96 

RE 324 | 324 1314 Weſtpr. Pfdbr. 833 830 

März. 314 | 314 14% do. do. 94 

Frühjahr... 315 | 32 [Danziger Brivatbt, _— 102 
Spiritus März.. 135 | 13} Sſtpr. Pfandbriefe 84 72 
Ruüböl do. ul 11% Oeſtr. Credit: Actien 774/778 
Staatsſchuldſcheine 895 90 Nationale 683 68 
44% Her, Anleihe 994] 99% [Ruſſ. Banknoten. 85, 857 
54 59er. Pr.⸗Anl. 105 1044 JWechſelc. London 6.203 — 


Hamburg, 23. März. Getreidemarkt faſt leblos. 
Weizen loco ſtille. Roggen loco flau, eh ee 
jahr 50% Br., 50 Gd. Oel matt, Mai 24%, October 
25½. Kaffee ruhig bei feſter Haltung der Inhaber. Zink 
Frühjahr 1000 CK. 13%. 


Amfterdam, 23. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Getreide ziemlich unverändert, ſehr ſtille. Raps 
April 70, October 73. Rüböl Mai 39%, Herbſt 41%. 

London, 23. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide nominell. Preiſe unverändert. Schönes Wetter. 

“Leith, 23. März. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
Zufuhr der Woche: 8563 Qrs. Weizen, 2202 Ors. Gerſte, 
530 QOrs. Erbſen und 4298 Säcke Mehl. Schottiſcher Wei- 
zen eher theurer, fremder flau, eher billiger. Däniſcher 40, 
418, Pommerſcher 448, alter 46, 488. Gerſte beſſerer Verkauf; 
andere Artikel feſt. N 

London, 23. März. Türkiſche Conſols 53%. Con⸗ 
ſols 91%. 1% Spanier 46. Mexikaner 44%. 5% Ruſſen 90. 
Neue Ruſſen 90%. Sardinier 84. 

Liverpool, 23. März. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt flau. 

Middling Georgia 26%, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 19% , Fair Bengal 15½, Middling fair Ben⸗ 
gal 13%, Middling Bengal 13 — 121, Fair Seinde 14½, 
Middling fair Scinde 13 ½, Middling Seinde 13. 

aris, 23. März. 3% Rente 66, 10. Italieniſche 5% 

Rente 68, 00. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 

1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats - m 
Actien 408, 75. Credit mob.-Actien 1062, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 541, 25. 

2 Danzig, den 24. März. VBahnpreife. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127—123/9—130/1 
— 132/4/5 F/. nach Qualität 58/60 — 61/62 j — 63/64 — 
64½/67 , /69 %, dunkelbunt, ord. glaſig 125/6—129/3144. 
von 56 ½/⁵57—59/61 % Alles % 85 U. 

wage 121 — 125/127 FJ von 35% — 3614/37 Br ger. 

Erbſen von 36/38—40/42% Gr 

Gerſte kleine 106/108 110/112 44. von 27/28 29/0 Sr, 
do. große 110/112 — 114%118 74. von 28/30 — 31/33 Gr 

ER von 22—24 Gr 
piritus 12 . Per 8000% Tr. 

Getreide-Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. 

Der heutige Markt war flau für Weizen und ohne 

Kaufluſt. Nur 76 Laſten konnten zu ungefähr den letzten 

Preiſen umgeſetzt werden. Bezahlt für 130.4 blauſpitzig 

, 325, 131.4 bunt bezogen „ 358, 125% bunt 2. 355, 

130% hellfarbig 2 370, 2: 375, r 377K, 133% bunt 

, 375, 129 30%, 130,1 % hellbunt 2. 380, 2.385, 133% 

hellbunt ½ 390, 132% hochbunt 2. 402, 1334% desgl. 

, 410, 135 / glaſig hochbunt 7 4124, 133% ganz weiß 

g, 420. Alles Jrr 85. — Roggen unverändert. 123.4 

. 216, 124% 2.217, 125% , 219, 129% f, 225. 

Alles Zr 81. Auf Lieferung Mai-Juni ſind geſtern 

40 Laſt Roggen, 124% % 225 . 8154 gekauft. — 

Spiritus 12 

Königsberg, 23. März. (K. H. Z.) Wind: Nord. + 2. 
Weizen unverändert, hochbunter 126—127—128—129 / 57 
60% Se, bunter 123 — 125,52 ½ — 55 , rother 124 
— 125 — 129 L/ 53 — 57 Gr bez. Roggen behauptet, loco 
120 — 121 — 127 / 33 — 360 % bez.; Termine feſt, 
120 4. ut. März 34 . Br., 80 /. , Frühjahr 34 n 


Br., 33% n Gd., 1204. Yyor Mai- Juni 36 Gr Br., 35 
Gr Gd., dur Juni » Juli 36 %, Br., 35 Gr Gd. 


/ Gerſte 
flau, große 106 44. 26 , Heine 102 — 1034. 25 Sn bez. 
Hafer unverändert, loco 70—90/% 16—24 Gr Br., 50H. Sur. 
Frühjahr 21 % Br., 19% Dr Gd. Erbſen unverän⸗ 
dert, weiße Koch- 39 — 40 %,, graue 34—38 Dr, grüne 34 
—37 Gr bez. Bohnen 46 Ar bez. Wicken 34 — 41 n bez. 
Leinſaat mehr beachtet, feine 110 — 112 — 113 /. 79 — 85 
n bez., mittel 104—112 // 50-70 Gr Br. Kleeſaat rothe 


13% , weiße 105 % e (l. bez. Timotheum 5 A 9: 
En. bez. Leinöl 12% . Rüböl 10% A r C. Br. 


Leinkuchen 48 — 50 Ar Rübkuchen 47 Gr du. (. Br. — 
Spiritus. Den 23. März loco Verkäufer 13% Ag, Käufer 
12%, ½ ohne Faß; Kr März Verkäufer 13% %, Käufer 
12% & ohne Faß; Year Frühjahr Verkäufer 144 , Käu⸗ 
fer 14 % incl. Faß er 8000 Tralles. 

Stettin, 23. März. of Ztg.) Weizen etwas höher 
bezahlt, loco Kr 85 El. gelber 46 — 49 . bez., 83/85 2%, 
gelber Früh. 49 ½, 50, 49% %½ bez., Mai⸗Juni 52% bez. u. 
Br., Juni⸗Juli 53 ½ —} 2% bez, Juli⸗Aug. 547, }, 55 Sb. 
bez. u. Br., Sept.⸗ Oct. 56%, 4 R% bez. Roggen wenig 
verändert, 7 2000 L loco 30% — 31 ½ Ag bez., Früh. 
30%, % & bez. u. Gd., 31 % Br., Mai- Juni 32% 9 
Br., ½ Sp, Juni⸗Juli 334 % bez., 34 % Br., 33 ½ 
* Gd., Juli⸗Aug. 35 Br. Gerſte ohne Umſatz. Ha⸗ 
fer loco % 50%. 21 . bez., Früh. 47/504. 22 bez. — 
Rüböl matter, loco 11 % Br., März 10% A bez., April⸗ 
Mai 10% . bez., 11 R Br., 10% % Gd., Sept ⸗Oet. 
11½ . bez. Spiritus behauptet, loco ohne Faß 13 ¼ . 
bez., Frühi. 13 ½ % bez. u. Gd., Mai⸗Juni 13} % Gd., 
Juni⸗Juli 147 % Gd., Juli⸗ Aug. 14%, ½ bez. u. Gd, 
Aug.» Sept. 14% A bez., 15 % Br. Angemeldet 100 W. 
Weizen, 150 W. Roggen und 30,000 Ort. Spiritus Lein⸗ 
ſamen, Pernauer 12%, % % bez. Hering, Schott. erown 
und 1. Brand 13 % tranſ. bez., Ihlen 7%, 7, % A 
tranſ. bez. 

Berlin, 23. März. Weizen Jr 10074. loco 44 — 56 
R nach Qual. Roggen 77 2000 84. loco 81/83 % 32% . 
ab Bahn bez., do. 32% — 33 % am Baſſin bez., 3 Lad. 
82/834. 327% — 3296 ½ bez., ſchwimmend 2 Lad. ſchleſ. 30% 
% bez., do. 1 Lad. 83 / 32 % bez, März 3156 % bez., 
Frühj. 32, —31% % bez. u. Gd., 32 % Br., Juli⸗Aug. 
35 ½ — 35 ¼ A bez., Sept.⸗ Oct. 36% — 36% % bez. — 
Gerſte % 1750 // große 26—32 %, kleine do. Hafer Yr 
1200 loco 21% —23 % nach Qual., März ohne Geſchäft, 
Juli⸗Aug. 23% bez., Aug.⸗Sept. 24 % Br., 23%, %: 
Gd. Erbſen % 225074. Kochwaare 35 — 46 % Winter⸗ 
raps 84 — 86 %, Winterrübſen 82 — 84 . dr. 1850 /. 
Rüböl 2 100 % ohne Faß loco 11 —11 r , bez., 
März 11% R bez., Juli⸗Auguſt 1% — 11%, % bez. u. 
Gd, Sept.» Det. 11% — 11¼ ½ bez. u. Gd. Leinöl 7 
10044. ohne Faß loco 13% A 
ohne Faß 14 % bez., März 13% 


ren: Weizenmehl Nr. 0. 3½ — 3% A, Nr. 0. u. 1. 34, —7 
3½ % Roggenmehl Nr. O. 2½ — 2½ %, Nr. O. u. 1. 2% 
1 R E, unverſteuert. 
London, 21. März. [Kingsford & Lay.] Die Zufuhren 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 8401 
Ors.; davon kamen 475 Dre. von Bremen, 380 von Calais, 
4500 von Danzig, 724 von Oſtindien, 548 von Hamburg, 
920 von Landscrona, 54 von Paris und 800 von Stralſund. 
Von fremdem Mehl erhielten wir 10 Fäſſer von Hamburg, 
2242 von Newyork, 40 Säcke von Amſterdam, 220 von Bou⸗ 
logne und 10 von Paris, zuſammen 2252 Fäſſer und 270 
Säcke. Das Wetter war ſeit Freitag ſehr ſchön mit NO,- 
Wind. Die Zufuhren von Weizen aus Eifer und Kent waren 
am heutigen Markt klein und fanden nur langſam zu den 
Preiſen von heu' vor acht Tagen Käufer. Der Markt war 
wenig beſucht, und es wurde in fremdem Weizen nur ein ſehr 
beſchränktes Geſchäft gemacht, ſo daß die Notizen nominell 
unverändert find. Feine Malzgerſte holte die Preiſe der letz— 
ten Woche, andere Sorten fanden nur langſam re 
Bohnen und Erbſen find unverändert im Werthe. Mit Hafer 
war es flau und die Preiſe ſtellten ſich 6d % Dr. billiger 
als heut vor acht Tagen. Mehl blieb vernachläſſigt. 
Weizen engliſcher alter 41 — 50, neuer 40 — 50, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger r 4961 j, alter 46 — 50 
neuer 45—48, do. extra alter 50 — 54, neuer 48 — 52, Kos 

ſtocker und Wolgaſter alter 44—48, neuer 41—45, Pommer⸗ 

ſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 47, 

neuer 38 — 44, Schwediſcher und Däniſcher alter 38 — 42, 

neuer 38 — 40, Petersburger und Archangel alter 36 — 42, 

Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 38 — 45, Polni- 

ſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—44. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 24. März 1864. Wind: W. z. N. 
Geſegelt: Wolkammer, Alberdina, Holland; Falk, Cucu, 
Carlskrona; beide mit Getreide. 
x en ae, 1 Dampfſchiff, 3 Schooner, 3 Kuffen, 
Sloop. 
Thorn, 23. März 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß 3 Zoll. 
Fondsbörſe. 

* Danzig, 24. März. London 3 Mon. 6. 20 Br. 
Hamburg 2 Mon. 150% Br., do. kurz 151% bez. Amſter⸗ 
dam 2 Mon. 141% Br. Pfandbriefe 3% % 83% Br., do. 
4% 94% Br. Staatsanleihe 4% % 99% Br. Privatbaul⸗ 
Actien 102% Br. 


Verantwortlicher Redacteur F. Ni ckert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


A Baromt.z | : 
5 8 Stand in N Wind und Wetter. 
E Par.⸗Lin | | 


„hell und bewölkt. 
bezogen und Regen. 


1.8 332, + W. fri 
13 333,01 | + 44 258. do. 


Berliner Fondsbörse vom 23. März. Rt, jede Äh, 31 Fi 61 Anf Col b Preußiſche Fonds. en e + 995 5 Wechſel⸗Cours vom 22. März. 

— . ůů—ðrĩQ Poerſchl. Lite. K. u. 0. 1057 bz u B 1 £ — 
Gijenbahn-Xetien. Vit B. 1043 Ai 1114 © eiwillige Anl. 45 993 9 oſenſche = . 5 Amſterdam kur, 5 143 b5 

— — — Deſter.⸗Frz. Staatsb.“ 5 5 108 bz taatsanl 1859 5 104 bz Schleich . 498 15 do. on. 5 1413 b 
; Dividende pro 1863. EI Oppeln⸗Tarnowiz 27 4 951 bz Staatsanl. 50/52 4 94 bz chleſiſche * 3 Hamburg kurz 3 en bz 

en⸗Düſſeldorf — 134 94 Rheiniſche g 6 4995 b. 54, 55, 57 4 994 bz - do. 2 Mon. 6.855 bj 
A ert Naſtricht — 4 33 bz do. St.⸗Prior. — 4 104 6 do. 1859 4 99 bz Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 1 19 bz 
Vergif am⸗Rotterd. 64 198 bj Rhein⸗Nahebahn — 14 | 264-3 bz do. 1850 4 99 f bz — F H E ir — [Paris 2 Mon 0 bz 
Nada A. 01 4 109} bz Rhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 44 33100 B do. 18534 95 bz Oeſterr. Metall. 5 eat B 6 Wien . 8 T. 5 84g bz 
Ferlin⸗Hahalt ei 4 160, ba Ruf. Eiſenbahnen — 5 1044 B Staals⸗Schulpſ, 37 894 bz r a, 51868 n bo. 00, „ M 81 bi 
Berlin: oa 64 4 136 bz Stargard ⸗Poſen 6 134101 bz Staats: N. 801 35123 6 00: ee oofe 4 1 9 210 9 2 115626 
Berlin⸗St — tgbb.| 14 4 1142 9 Oeſterr. Südbahn 8% 5 140 bz Kur⸗ u. N. Schld. 3 5 12 Pr 7% 1 5 00 0 3 age 5 901 G 

bm. Weſtbe 5 160 Thür. 73 1225 bz Berl. Stadt⸗Obl. 4101 bz 50. 180 e doe e een r A, 
Nel Schw. Fe, 8 4 28 0 do. do, 31 883 b 0. Oi Sooje || 594-5 N furt a. M. 2 M. 1 5624 
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Freireligisſe Gemeinde. 

harfreitag, 

dienſt im Saale des Gewerbehauſes. Pred. Herr 
Prev. Röckne r. — Abendmahl. 


ie heute vollzogene Verlobung meiner einzi 
gen Tochter Helene mit dem Kaufmann 
Herren Guſtav Prowe hierſelbſt, erlauve ich 
mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Mathilde Beuth, 
geb. Meyer. 
Thorn, den 22. März 1864. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Helene Beuth, 
Guſtav Prowe. 1797 


ir machen das kauſmänniſche Publikum auf 
die an hieſiger Börfe affichirte Bekannt: 
machung der Königl, Direction der ſtbahn vom 
17. März d. J. aufmerk am, nach welcher es zu 
2 aus Polen keiner Zwiſchen⸗ 
Adr fie eines Thorner Spediteurs bedarf, vielmelr 
die Noreſſtrung direct an dem Empfänger in 
Danzig erfolgen kann, wenn von Seiten des 
Verſenders auf dem Atadıbriefe der Wunſch 
ausgeſprochen wird, daß die Zollabfertigung in 
Thorn von der Königl. Güter expedition beſorgt 
wird. 810 
Danzig, den 24. März 1864. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft, 
Goldſchmidt. C. M. v. Frantzius. 
a Biſchoff. 
Bekanntmachung. 


Die genoß unferer Bekanntmachung vom 
11. A guſt 1803 sub Nr. 5 in unſer Handels⸗ 


(Gesell chaſts)⸗MRegiſter eingetragene Händels⸗ 


Ge euſchaft unter der Firma Meumann⸗ Hart ; 
mann hierſe bit, iſt nach dem am 15. d. Mis. 
erfolgten Ausıritte des Buchhäntlers Ernſt Frieo- 
rich Roeder geldiht und das nunmehr unter 
der Firma Neumann Hartmann bejtebeude 
Handeis⸗Geſchaft unter No. 331 un das Firmen: 
Regiſter mit ser Zweig⸗Niederlaſſung in Ma ien⸗ 
burg eingetragen. 800 
Elbing, den 15. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtbeilung. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf 
von dem in dem Dünengehölz zwiſchen Wordel 
„ eingeſchlagenen Kiefern ⸗Bienn⸗ 

0 
und zwar circa 40 Klafter Knüppel, 
120 „ taube Reiſer, 
„ Stubben, 


ſteht Termin 4 
Mittwoch, den 30. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Gaſthauſe zu Krohnenhof an. E 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in dem 
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. (787 
Steegen, den Al. März 1864. 


Der Oberförſter 0 
Die preußiſchen Bau⸗Polizei⸗ 
Geſetze 


und Verordnungen, urſprünglich herausgegeben 
von C. Jäſchke, gänzlich umgearbeitet und 
bis auf die neueſte Zeit fortgeführt von Dr. 
Horwitz, Königl. Rechtsanwalt. 3. Aufl. broch. 
24 Se, ſo eben eingetroffen bei [806] 


Leon Saunier, 
Kombarzlaug f. deutliche u. aasländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
Malakof, Boon kamp of Maag⸗ 

bitter, Schleswig- Holſtein, 
Garibaldi, fine old Tem, Danziger 
und Hamburger Magenbitter, echter 


Getreidekümmel u. ſ. w. empfiehlt in 
beſter Qualität und im Vorzug vor den mehrſten 
anderen ſogenannten echten fremden Sorten, 
einzeln und zum Wiederoerkauf billigit E. H. 
Mögel, Ka ſmann und Deſtillateur am Holz 
markt No 107 108. 803 

(Vollſtändige Preiscourante meiner ſämmt⸗ 
lichen Spirituoſen, Eſſenzen 20. ꝛc. find gratis 
bei mir zu entnehmen.) 


75 Die erwartete Sendung Meiitin: 
tiour-Fluide a Fl. ZU Sar, iſt ſo eben 
eingetroffen in der alleinigen Nieder⸗ 
ge für Danzig und Umgegend bei 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


4 t e * 
Auf Grund der von den Eskadrons 
eingef rderten Berichte wird den Herren 
Gebrüder Engel hiermit beſchriniat, 


daß das von denſelben bezogene Reſti⸗ 
tutions⸗Fluide in vielen Zallen 
vorzügliche Wirkung gethan hat und 


daher wirklich zu empfehlen iſt. 
Aſchersleben. von Beſſer, 

2 Major und Kommandeur 
des Magdeburgiſchen Huſar⸗Reg. No. 10. 


E a in Pr. Stargardt beleg ner Garten von 
ca, 2 Morgen magn. iſt vom 15, April er. 
an einen erfahrenen Härtner zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreſe Anfragen 
M. Pieske in Pr Stargar o. 501 


Gutsverkauf. 


Ein Gut in Yommern, in der Näbe der 
Chauſſee und Stadt, 23 Hufen culmſſch Areal, 
bedeutendes Wieſenverzältniß, iſt mit compl. 
Inventar für 65 000 Thlr. bei 20 bis 30,000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. % 

Käufer belieben ihre Adreſſe unter Litt. 771 
in der Expedition der Danziger Ztg abzugeben. 

Unterhändler werden verbeten. 


4 


1 
Vorm. 10 Ubr, Gottes⸗ 


Zum Verkauf. 


4 neu erbaute eiſerne Leichter» Fahrzeuge, 

Länge in der Waſſerlinie 60 Fuß engliſche Maaße, 

röͤßte Breite 14 E , 
iefe im Nullſpant . 6 = , 
Der Laderaum hat eine Größe vom 3000 Hamburger Eubicfuß 
Life * igkeit bei einem Tiefgang von Unterkant⸗Kiel 4 Fuß 9 Zoll engliſch, 50 Tons eng⸗ 
i ewicht. 

Die Matten ſind / Zoll engliſch. 


1 neu erbautes eiſernes Schrauben⸗Schlepp⸗ und 
Bugſir⸗Dampfboot, 


mit einer Maſchine von 12 Pferdekraft, 
Länge in der Waſſerlinje 50 Fuß engliſche Maaße, 
größte Breite 12 4 . 
Tieſe im Nullſpant. 6 ⸗4 Zoll s 
Tiefgang bis Unterkant⸗Kiel ca. 3 Fuß 6 Zoll engliſch. 


oder 2500 engliſche Cubickuß. 


— 


1 neu erbautes eiſerues Schrauben⸗Schlepp⸗ und 
| Bugfir-Dampfboot, 


mit einer, Maſchine von 20 1 


(Länge in der Waſſerlinſe . = BEE engliſche Maaße, 
größte Breite 2 * 2 : 
iefe im Nullfpant 0. 6 9 Zoll 
ief gang bis Unterkant⸗Kiel . ca. 4 6 = engliſch, 


welche ſämmtlich fertig liegend, entweder zuſammen oder einzeln zu verkaufen find, 
Die Fabrzeuge ſind von vorzüglich ſolider und zweckmäßiger Conſtruction und eignen ih 
uimentlich zur Verwendung für niedrige Gewaſſer. 
Nähere Auskunft über die Bauart ꝛc., jo wie über Preisforderung, ertheilen die ſpeciell mit 


dem Veikauf beauſtragten Schiffsmakler 786 
Knöhr & Burchard, 
Hamburg. 


Holz⸗Auetion. 
Donnerſtag, den 31. März 1864, Nachmit⸗ 
tags 3 Ühr, werden die unterzeichneten Mäkler auf dem Holz⸗ 


felde der Herren Gebr. Meseck an der alten Mottlau 
in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung verkaufen: 


ein Quantum diverſe fichtene Dielen, 
Bohlen, Kreuzhoͤlzer, Sleeper u. Slee⸗ 
perkloͤtze, Mauerlatten ꝛc., ſo wie mehrere 
Holzpraͤhme. 

1796 


II Rottenburg. Mellien. 
Br ee Beer 2 . 3 5 Fe —— — A 


f Hs. 
Unſer reichhaltig ſortirtes Lager von Berliner, Wiener, Erfurter und Offenbacher 
Schubwaaren für Damen und Herren empfehlen wir zur gütigen Beachtung zu nachſtehen⸗ 
den billigen Preiſen: 


feine Damen gamaſchen v. 1 à P. an, Herren⸗Kalbl.⸗Stiefel v. 3 à P. an, 
7 : mit Gummizug 14 : + = = Lack⸗Stiefel Böen» os 
Mädchengamaſchen n= doppelſoblige Herrenftiefel - 3% + - + - 
Kindergamaſchen 15 - Gummiſchuhe für Herren 25 F. 
Ledergamaſchen 1 . . „Damen 15 - «+ » 
„ Promenadenſchuhe 5 14 „ 333 . „Kinder 100 
Damen⸗Morgenſchuhe 12 © Ferner empfehlen wir: 
rren⸗ : „ 15 „ Damentaſchen und Gürtel 
Mädchen⸗ + 10 = = = | in neuen, ſchönen, jo wie beſonders billigen 
Kinvers 5 9 „ „ . 
Damen⸗Bronce⸗Schuhe „ 20 ⸗ „ Reiſekoffer, eiſetaſchen ꝛc. 
ladirte Kinderſtiefel n in beſter Auswahl. 
Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


Die Kaltwaſſer-Heilanſtalt 


zu Reimannsſelde bei Elbing 
beginnt unter meiner ärztlichen Leitung gegenwärtig das drei⸗ und zwamigſte Jahr ibrer 
heilſamen Wirkſamkeit. Der wohlbegründete Ruf dieſer Anſtalt überhebt mich der Noth- 


g 
1 1799 Sanitäts⸗Rath Dr. Cohn. 0 
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wendigkeit einer beſondern Anpreifung derſelben. In der neueſten Zeit habe ich gegen 
verſchiedene Krankheiten der Säfte und Nerven, ſauere Bäder mit dem günſtigſten Erfolge 
zn worauf ich die Herren Colle zen beſonders aufmerkſam zu machen mir erlaube. 


3. und letztes Abonnements⸗Concert 
Charfreitag, den 25. März 1864, 
im Apollo⸗ Saale des Hotel du Nord, Abends 7 Uhr. 
Requiem. 
Für Chöre, Soli und großes Orcheſter von Fr Kiel. 


Billets à 1 „ zum Saal, 15 Sr zum Balkon find 
der Herren Weber, am Charfreitag von 11—2 und von 4—6, 
beim Conditor Grenzenb erg zu haben. 

Lairitzſche Waldwoll⸗ 
Gichtwatte 


zum Belegen kranker Glieder 2 Rheu: 


in den Muſikalienhandlungen 
abermann, Ziemſſen und 
ilh. Nehfeldt. 729 


Eine Schrotmühle mit horizon 
talen Steinen, mit oder ohne Roßwer f 


aut erhalten, iſt billig zu verkaufen. Näheres in 
der Exped. dieſer Zeitung unter No. 794. 


2 gute Acker⸗ und Wageupferde werden 
zu billigem Preiſe nachgewieſen durch die 


n und — Be 3 ab, 00 | Expedition vieler, Zeitung unter No. 794 
nur allein zu baben bei 7980 = 
A. W. Jautzen, Badeanſtalt, GES Täglich frische 


| Presshefe empfiehlt billigst 
C. W. II. Schubert, Hundeg. 15. 
Feinste Genueser Succade 
empfiehlt billigst 793 
25 €. W. H. Schubert, Hunde g. 15. 
Eine Gouvernante, die im Franzöſiſchen, Eng⸗ 
Eile und der Muſik zu Haufe iſt, wird für 
eine adl. Familie geſucht. — Näheres Frauen: 
gaſſe 11. 7 


Vorſt. Graben 34. 


Auf dem Dom. Wel in def Gr. 


RByslaw, ca. 3 M. Chauſſee v 
Station Terespol entfernt, ſtehen 
9 Maſtochſen und 90 Maſthammel 
zum Verkauf. 1545] 


AK. Gauswindt, 


F. 
Th 
ft 
0 Schaf 
786 
Rich 
1 
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— 
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f 
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p 
Vorbereitungs-Schule. | 
Der Sommer-Lehr-Cursus beginnt am 


Freitag, den 1. April er, Zur Aufnahme 
neuer Schüler bin ich an jedem Wo- 
chentage Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
bereit. 5 1792 
Dachs, Rector, Ankerschmiedeg. 6. 


g 
| 


M. Ostern beginnt ein neuer Cursus 
für den Unterricht im Pianoforte- 
und Partiturspiel für Schülerinnen u, 
Schüler, Zur Annahme bin ich täglich 
in den Mittagsstunden zu sprechen, 
Vr. Barthel, 
Ketterhager-Str, 16 


1788 


Ueber verkaͤufliche Guͤter 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen und 
Pommern, giebt jederzeit gerne Auskunft, 
eo 


mer, 
1680 Langgaſſe 29. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein ca. 4 M. Chauſſee v. e. Bahnh. in 
Oſtpr beleg. Gut v. ca 600 M. milder Lehmb. 
incl. 110 M. Wieſen, mit 80 Schfl. Weizen u. 
42 Schfl. Roggenausſ., m. vollſt. Inv, wor. 
250 Schafe u. gut. Geb., iſt Familienverhälin. 
balber, bei Aust Hyp. für ca. 26 mille, mit 
6 bis 10 m. Anz. verkäuflich und Näh. in der 
Exped. dieſer Ztg. zu erfahren unter No. 808. 


Den Empfang w einer diesjährigen 
onnenſchirme, 


En-tout-cas ic, ꝛc erlaube ich mir meinen wer⸗ 
then Kunden wie einem geehrten Publikum ganz 
ergebenſt anzuzeigen; die Preiſe ſind billig und 
feſt geſtellt. 1607 


Aug. Hornmann, Langgaſſe 51. 


Aufträge zu ſicherer hypo⸗ 

thekariſcher Veranlagung von Capitalien, ſowie 

zum Umſatze guter Hypotheken, nimmt entgegen, 
T. Tesmer, 

Langgaſſe 29, 

d. Preuß. Hypotheken⸗, Credit⸗ u. 

ank⸗Anſtalt in Berlin. 


dr 
auptagent f. 
B 


3 Heecntes 


Bullrich - Salz 


in ganzen, halben und viertel Pfunden, das 
Pfund mit 10 Sgr. empfiehlt die Parf.- und 
Toilette-Handlung Langenmarkt 38 von 486 


Albert Neumann. 


Für Landwirthe! 
Baker-Guano- 


Superphosphat, 
ai a e 
phorſäure, empfehlen bd. Dühren & Co., 
Poggenpfubl No 79. 


* 
Die Verfendungen von » 


I em Räucherlachs 


Tin bekannter Qualität haben begonnen. 5 
A. Mauss. 


EEE | 


ch wobne von jetzt ab Brodbäntengaſſe 
o. 46. Dr. Zimmermann, 
Oberſtabsarzt. 


2 


7795 
Dampfboot - Verbindung, 
Danzig— London. 

Um Mitte nächster Woche wer- 
den die Herren Bremer, Bennett 
u. Bremer in London den A. I. 
Schraubendampfer „Saxon“, Capt. 
R. Wills, mit Stückgut nach hier 
expediren. 

Th. Rodenacker. 


804 Hundegasse 12. 


Verein 
junger Kaufleute. 


General⸗Verſammlung. 
Mittwoch, d. 30. März, Abends 7 ühr. 
Die Tagesordnung hängt im Vereinslocal aus. 

Nur noch bis Sonntag. 


Ohne Meſſer 


ohne Pflaſter und obne ätzende Flüſſtg⸗ 
keit, entferne ich die Hühneraugen, 
Balleu, eingewachſene Nägel, Warzen und 
a ſofort ganz ſchmerzlos und volhläncip- 
m Hotel de Berlin, von 9—6 Uhr. 
‚Elite Keßler aus Berlin, 
10 reuß. conceſſionirte Operateucin. 


Fräulem Pauline Ulrich wird 
dringend erſucht, in „Viel Lärm um 
Nichts“ als Beatrice aufzutreten. 
Viele Theaterfreunde. 


ruck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. — 


